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Nachtrag

unſ ei Illuſtrirte Monatsſchrift für's junge Volk enziger.
Wir aben bei Beſprechu des erſten He  eftes die Hoffnung ausgeſprochen,

n  IIr
* werde ieſe Jugendſchrift Uu  ige eiſten Un liegen nun zehn
des erſten Bandes vor und wir müſſen geſtehen, das bisher Gebotene hat die
Erwartungen übertroffen. Wir freuen uns umſomehr über teſe ausgezeichnete
Leiſtung des enziger'ſche Verlages, als wir mit einer Jugendſchrift 3
thun aben, we nicht blo  S aus katholiſchem Verlage kommt, ondern auch
entſchieden katholiſch⸗chriſtliches Gepräge an ſich räg Benziger hat für ſeine
neue Schöpfung wirkli die beſten Kräfte herangezogen, ſowohl vas das Text
iche als das ildliche betrifft. Freude müſſen chon die kunſtreichen Bei
agen bei der Jugend Erregen, leſe naturgetreu gegebenen Blumenſträuße
und die farbenfriſchen Wappen der einzelnen Länder Vortreffliche Erzählungen
haben Seeburg, Rolfus, Proſchko geliefert, die nicht blos 2  — Vermehrung
geſchichtlicher Kenntniſſe, ſondern auch ildung der Jugend ezwecken.
Von hohem Intereſſe iſt die Im zehnten Hefte geſchloſſene Schilderung der UunterRSISISIWNRANRNRNRRNRNN

Err
der Führung J Payers unterno  mener Expedition in's nördliche Eismeer.
Für Unterhaltung iſt Ur Räthſel, Spiele und dergleichen gut geſorgt.RARNNNNNNRNN

orſchriften hinſichtlich der Erneuerung der ſatra⸗
mentalen Heſtalten dor heiligſten Euchariſtie.

Von Spiritual M Ranſauer u Pölten.
Der hl Carl Borr. ermahnt In dem für die Mailänder 1

von ihm eingeführten R  ituale betreffs der hoöchheiligen Euchariſtie,
wie olgt:

„Omnem Ctlam maximam di ligentiam. Cura summumque
Studium Parochus 1 ponat, Ut Sit tremendum Sacra—
mentum, gud reverentia, debitoque Cultu ꝗC Custodiat
t administret.“ (Rit Med CER de Saer. Eucharist.).
Auf die dem heiligſten Sacramente gebührende Ehrfurcht beziehen
ſich auch die Vorſchriften hinſichtlich E LIn 1911 N der Acra⸗
mentaliſchen Geſtalten; deßhalb muß der Seelſorger ſeine größte
Sorgfalt dafür haben, die diesbezüglichen Vorſchriften genau
erfüllen. ſollen hier diejenigen Verordnungen, we  e die Zeit
der Erneuerung, das uoties derſelben zum Gegenſtande
aben, beſprochen werden.

D  e N  ubrik de  U Rituale R 0 A II verordnet: „Sanctissimae
EFucharistiae particulas Er U renovabhit. Hostiae VSIO
S6u barticulae COnsecrandae Sint recentes; Et Ubi 648 C0N-

Secraverit, VCteres Primo distribuat Vel sumat (Rit Rom Tit XXIII).
I.
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Wie die Verordnung de Rituales „trequenter renovabit“ 3u ver.
ſtehen ſei, Vie oftmals nan nach der Meinung der 25 die
ſacramentalen Geſtalten erneuern ſoll,‚ das erläutert das GTCSE

11 V (lib VI) folgendermaßen: „Sacro-
sancta Hucharistia 2 III 61 1I H 0 V. mutetur
et renoOvetur .

—27 U bemerkt In einen Commentarien zum 1t ROm
(pag. 223) IIsta trequentia 1 GCarolus AEet. deécrevit. Ut
006  tavO guoque die 20 S8et. intelligenda, Praesertim
quint a dUAQuE feria. (COmmode 611 poterit, IN gua
TISTUS DOominus 306 ranunuln Sacramentum institui
Im Rituale Sacramentorum der Kirche von Mailand lauten die
Orte alſo „Eas (particulas) OCtavO guogue lie 20 SuunmmMUII
renovahit. praesertim quinta guaque feria. 81 COmmodum erit,
III qua Christus Dominus h0e tantum Sacramentum instituit;
hostiae aultem adhibeantur recentes, t Viginti 11 CHhus
2 0 COhfectae.“ Ueberaus anziehend und ſchön kommt
un die Erinnerung des h1 Carolus Borr. vor, die Erneuerung des
allerheiligſten Sacramentes an jedem Donnerstag vorzunehmen,
weil an dieſem Tag unſer Herr dieſes große Geheimniß eingeſetzt hat

Die Beſtimmung frequenter renovabit im Rituale Romanum
Ird auch durch die vom heiligen Stuhle approbirten
Diöceſan⸗Rituale erläutert; ſo agt .

⁷ die COllectio Rituum
110Ee4C. IDPPOIYi IV de Huch Sacr.
C „Renovatio 88 Sacramenti 61 debet qual1  L
IDominica —PBhI 0 quindecim 168. Dieſe
Ritualbeſtimmung iſt chon Iu dem (Cerete der 00 ngregatio
COnC!1li1 April 1573 enthalten, welches Decret lautet
„Renovatio Sacramenti debet G V 4 C II 1 ,

autem GTT I a 0 quindecim (1EeS.
Die Ongregatio Rituunmn hat Uunterm September

verordnet: „In Renovatione, guge I 5 6 1 — ——0 1˙1
debet de augustissimo Hucharistiae Sacramento., (COnSumi debet“ Cte

Ge en Pir nNun ber auf die päpſtlichen Decrete, welche hin⸗
ſichtlich der Aufbewahrung der heiligen Euchariſtie den Griechen
gegeben worden Iu Da ſich bei den Griechen der Mißbrauch einer

langen Aufbewahrung der hU1 Hoſtien vorfand, ſo befahl Papſt
Innocentius IV... Ut Hucharistiam qualibet deceima quinta
die renovarent“ (epist a0 Episc. Tuscul.). Clemens III
eſte den Griechen: „Sahctissimum EFucharistiae Sacramentum.
quod infirmis ASServatur. II 41 U A Ut

21 1I 61 renovetur.“ Abermal chärfte B UN XIV
dieſelbe orſchri ein Unterm 2 Mai 1743 (epistola a0 Italo-
Graecos), mit erufung auf die Verordnungen ſeiner Vorgänger,ͤ —3—3—..———



— 81
„Parochi Eucharistiam PTIO imiris servent IPSam qualibet
0Ctava Aut. decima quinta die ren OVvantes.“

An die für die Geſammtkirche erlaſſenen Decrete reihen ſich die
Verordnungen der Provincial⸗Synoden. Obenan kommt hier die
N früher erwähnte Beſtimmung des Mailänder Coneils
ehen, Ut OCtavoO Juoque. die renovetur Hucharistia et quidem

108tiis ante viginti dies 0 SuMINUII COhfectis.
IDe Jerdt führt pars 2. 11 30) 0 daß die Verordnung des

ritten Provincial⸗Coneils von Mecheln, „sSingulis mensi-
Hus aut circiter. vol 81 humiditas 1061 requirat, tiam Saepius
Species saceramentales renoventur“ N V ut
Tridentiniſchen Goneils dahin abgeändert und dann vom
Apoſtoliſchen Stuhle beſtätigt worden iſt, nämlich 81 11 alt
bhebdomadibus Species 82 renoventur

8 der Zeit önnen beſonders die Beſtimmungen des
Wiener Provincial⸗Conei und des Prager

al 8 maßgebend werden; das rſtere
etzt darüber Tit III feſt „Particulae COhSeCratae toties CO-N-
Secrentur quotles DPTO OCOTUM COonditione hecessarium Sit. Ut OmMlle

Corruptionis periculum SOllicite avertatur De U1 0—
Vat10 alternis Saltem fiat hebdomadibus; NUIILi51
AMeNn Ultra I E IS E III differatu  00 Das Coneil von Prag
will, daß In den Sacriſteien auf eigenen Täfelchen die Erneuerung
der heiligen Euchariſtie ſorgfältig angemerkt Erde Die Kir En.
vorſteher aber ſollen In Erinnerung ehalten, daß das allerheiligſteFFꝙFꝗF F FFen Sacrament 3w Eeim al Im 0n QAt Sacramentum
918 O0mnnin0 Der singulos 886 renovandum“ 10V OnC
Prag Pit Auf die Mn der Wiener Provincial⸗Synode
efaßte Satzung bezieht ſich auch „die liturgiſche Behandlung
des Allerheiligſten“ (von Maier ba.  2  Q im Reſume ber
die Erneuerung der ſacramentaliſchen Geſtalten. Derſelben
folgerung möchten wir ebenfalls da Wort reden, nämlich, obgleich
der Buchſtabe des Geſetzes wenigſtens für die Lateiner auf
acht Tage lautet, dürfte doch dem Geſetze enügt werden,
man wenigſtens alle zwei en die Erneuerung der ſaceramen⸗
taliſchen Geſtalten vornimmt, ſo mehr da Congr Coneilii
die In der Wiener Provincial⸗Synode efaßte Satzung unangetaſtet
ieß De regula renovatio alternis Saltem hebdomadibus
Eüch AulIlibi tamen T Me]IS E III düfkeratur

Der auf dem liturgiſchen Gehiete rühmlich bekannte Verfaſſer
des vorzüglichen Werkes „Verwaltung der hochheiligen
Euchariſtie“ chließt nach Anführung der geſetzlichen
Beſtimmungen alſo 405) ＋

ſt daher ein Geiſtlicher Iu der
Lage, dem Buchſtaben des Geſetzes genügen 3u können, ſo iſt er dazu
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verpflichtet; wäre dieſes aAber mit vielen Umſtänden und Beſchwerden
verbunden, genügt Es, venn CELY dem wecke desſelben entſpricht.
Wa  U die Umſtände und Beſchwerden betrifft, ande CS ſich natürlich
nicht die bloße Bequemlichkeit des Geiſtlichen, dem das oftmalige
Conſecriren 3u viel wäre, ſondern die Herbeiſchaffung I
Hoſtien. Da der Prieſter nach dem Wortlaute der Geſetzes⸗
beſtimmungen alle Tage neubereitete Hoſtien conſecriren ſoll,
ſolche aber auf dem Lande nicht ſo leicht 3u Aben ſind, ſo enügt
ES nach der Anſicht jenes erfaſſers, I⁵„M ällen, wenn die
Euchariſtie alle Monat erneuert wird.“ Ein Verſäumniß uin der
Beziehung kann leicht eine Uunde werden, wie Gardellini
(Tom. III APP D. 7 betont; das ind eine Orte „Incuria
parochorum et aliorum haC 12 V grave peccatum constituere
botest.“

Ein ſeelſorglicher Itreifzug.
Der bater Spiritualis im Seminar bemerkte uns einmal, daß

wir doch bei den alljährlichen Exercitien die Rubriken der hl Meſſe
aufmerkſam durchleſen ollten die reie Zeit, die im Stillſchweigen
zugebracht wird, eigne ſich gut dazu Da habe man die Le  e Ruhe
und die Le Geiſtesverfaſſung, um die etwaigen Fehler, die ſich
bei dieſem unſern allerwichtigſten Geſchä nach und nach leicht ein⸗
ſchleichen können, entdecken nd verbeſſern. N der beſorgte
Qter hatte Recht Die Erfahrung hat mich belehrt, daß nan bei
dieſem Streifzuge mindeſtens „Verdächtige Individuen“ antreffen kann.

die Exereitien, enn man ſie recht macht!
77  eéber Jahre habe ich Philoſophie und Theologie elernt

und gelehrt, und doch habe ich 3u meinem Nutzen niemals viel
gelernt, als Aus dieſen Geiſtesübungen In wenigen Tagen“, ſagt
—1 Torres.

Wenn wir dabei mit einer E  en Spürnaſe überall In unſern
vielfältigen Berufsgeſchäften unbarmherzig nachſchauen, ſo können

auch die reellen Früchte nicht ausbleiben. Da haben ſich große Männer
immer wieder erneuert Iu ihrem Sein und Handeln nach
Innen und Ugen. E  SO Ur erinnert An die großen Biſchöfe,
deren Biografien abwechſelnd auf dem Betſchemmel eines jeden Prieſters
liegen ſollten: Wittmann von Regensburg,“) Slomsek von Lavant?
und Tſchiderer von Trient.) Vom erſteren heißt ES ausdrücklich:
„Hier, M den Exercitien beſſerte EL alle Fehler Aus, die u einen

ON Mittermüller, Landshut bei Thomann OR Koſar, Marburg
bel Janſchitz. Bozen bei Wohlgemuth.

ÿ⁰nee


